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l !><>:r.
kmllicher Teil .

Zeine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unlerm 3 . August 1963 gnädigst zu genehmigen geruht ,
daß der Vorstand des Salinenamts Dürrheim , Ober¬
salmeninspektor Or . Leonhard Buchrucker ans sein
unrerränigstes Ansuchen aus den: staatlichen Dienst ent¬
lassen wird.

Nicht -Amtlicher Teil .
Das Kaiserpaar und die Hvchwasserkatastrophe .

Aach mehrwöchiger Abwesenheit ist Seine Majestät
Ln ll aise r am Mittwoch von der Nordlandreise zurück-
MHN . In steter Fühlung mit den Verantwortlichen
Zielten im Reiche und in Preußen hat der Monarch wie¬
derholt durch Kundgebungen gezeigt , daß er auch aus sei¬
ner Erholungsreise dem Gang der Staatsgeschäfte und
den Vorgängen im eigenen Lande , wie den Begebenheiten
der Weltpolitik unablässige rege Aufmerksamkeit widmet.
Unmittelbar nach- seiner Rückkehr hat er den Jmmediat -
vortreig des Reichskanzlers Grafen Bülow entgegenge-
iwmmen , und sodann im Königlichen Schlosse zu Berlin
einer Zitzung des Staatsministeriums präsidiert . Dieser
am- Sem Eintritt schwerer Hochwasserkatastrophen in

M«iG Preußen zur Genüge erklärliche Umstand ist in der Presse
«tme Grund aufgebauscht und von schlecht unterrichteter
Zeile mit irgend welchen Veränderungen der gesamten
inneren Politik in Zusammenhang gebracht worden . Es
bestätigt sich jetzt, wie die „Nordd . Allg. Ztg .

" mitteilen
tl»m , daß die Besprechung des Monarchen mit seinen Rat¬
gebern in der ' Tat nur den Folgen der ernsten Lage ge¬
golten hat , die durch die jüngsten Elementarereignisse für -
mehrere preußische Provinzen , in erster Reihe für Schlesien,
geschaffen worden sind . Der große Umfang der Schädi¬
gungen legt es nahe, Maßnahmen zu ergreifen , durch
die der Wiederkehr ähnlicher Verheerungen wenn möglich'ür immer vorgebeugt werden soll . Diese Maßnahmen
sind es , die eine eingehende Beratung des Staatsmini -
stmums veranlaßt haben : und bei der warmherzigen
usilnahme, die der Kaiser der notleidenden Bevölkerung in
den vom Hochwasser betroffenen Provinzen entgegen-
sstngl, bei dem lebhaften Interesse , das der Monarch für
hü Frage bekundet , durch welche Mittel solche Kata -
sliophen für die Zukunft vermieden werden könnten, war^ ein naheliegender, sehr natürlicher Gedanke, die be-
-mstnde Sitzung des Staatsministeriums unter seiner
persönlichen Teilnahme abzuhalten . Die Ergebnisse der

^ EcMing dürsten in den dem Landtage der Monarchie zu
! ^ verbreitenden Vorlagen ihren Ausdruck finden .

großer Befriedigung ist der Verlauf der ReiseMer Majestät der Kaiserin in das Ueberschwem -
^ gsgebiet in Schlesien und Posen zu verzeichnen .
^ >enn Auguste Viktoria ist dem deutschen Volke schon
p^gsr ein leuchtendes Vorbild werktätiger Nächstenliebe.

solches hat sie sich auch gegenüber der schweren Heim-
^Mng bewährt, die in Gestalt verheerender Hochwasser
^ blühende Provinzen Preußens betroffen hat . Ten
7*Ewnen edler Vorgängerinnen auf dem Throne der
^ s"lollern folgend, und des engen Bandes sich bewußt,
E un Glück und noch mehr im Unglück Volk und Herr -
^ rhans Preußens seit je umschlang, hat Kaiserin Augusts
p^ ia in Uebereinstimmung mit den Intentionen ihres

Gemahls persönlich die Orte und Fluren in Augen¬
genommen , die unter dem Ansturm der verderben-

^ ulgenden Hochfluten so schwer zu leiden hatten . Es
^ >hr ein Herzensbedürfnis , ihrer Anteilnahme an dem

und ihrer Anerkennung für die wagemutig ge-
Hilfe Ausdruck zu geben . Ihre Anwesenheit und

Anordnungen in dem weiten Ueberschwemmungs-n waren ein kräftiger Ansporn zu weiterer Betätigung
^
buvaten Hilfsbereitschaft, dem durch ihre persönlichen

zugunsten der Notleidenden ein besonderer Nach
verliehen wurde. Wesen und Wirken der Kaiserin

die Opferwilligkeit der Verschonten , hoben den
^ >nd die Zuversicht derer, die dem Unglück Stand zu

entschlossen sind , und brachten auch den Verzagte-
kost und Gewähr wirksamer Hilfe . Auf dem

- blatte der Kaiserin, das die Taten ihrer Güte und
Öligkeit verzeichnet , wird ihr Aufenthalt im lieber
^ L ^ ungsgebiet unauslöschlich verzeichnet bleiben . In
' .̂ brzen der Schlesier und Posener aber , die es sich
> khinen ließen, der Landesmutter ebenso ehrfurchts

vollen wie herzlichen Willkomm zu bieten, wird den Tagender Anwesenheit der Kaiserin in ihren Gauen eine warme
Erinnerung gewahrt bleiben. Kein Mißton hat diese Tage
getrübt . Auch die von der Polnischen Presse eingenom¬mene Abseitsstellung gegenüber der Ausführung des hoch¬
herzigen Entschlusses Ihrer Majestät vermochte der Wir¬
kung des Auftretens der Kaiserin keinen Abbruch zu tun .

Bezirkstagswahlen in Elsaß -Lothringen.
^ Straßburg , 14 . August .

Im September finden hier die teilweisen Neuwah¬
len für die Bezirkstage statt , die insofern eine
politische Bedeutung haben, als die Bezirkstage nahezu
zwei Drittel der Mitglieder des Landesausschusses
aus ihrer Mitte ernennen . Ter Landesausschuß von
Elsaß -Lothringen besteht nämlich ans 38 Mitgliedern , von
welchen 34 durch die Bezirkstage ( 10 durch den Bezirks¬
tag des Oberelsaß, 11 durch den Bezirkstag von Lothrin¬
gen , 13 durch den Bezirkstag des Unteretsaß) , 4 durch die
Gemeinderäte der Städte Straßburg , Kalmar , Metz und
Mülhausen und 20 durch die Landkreise ( in Kalmar und
Mülhausen unter Ausscheidung der gleichnamigen Stadt¬
gemeinden) abgeordnet werden. Somit sind die Bezirks¬
tagswahlen in gewissem Sinne von Wichtigkeit für die
Wahlen zum Landesansschuß. Es lassen sich daher die
verschiedenen Parteien bereits angelegen sein , eine politi¬
sche Parteiagitation auch in diese Wahlen für die Bezirks¬
tage hineinzntragen , die ans allgemeinen direkten Wahlen
hervorgehen.

Die Mitglieder des Bezirkstages werden auf neun
Jahre gewählt und alle drei Jahre zu einem Drittel
erneuert . Bei Neubildungen des Bezirkstages wird durchdas Los festgestellt , in welcher Reihenfolge die Mitglieder
ausznscheiden haben. Für jedenKanton des Bezirkswird ein Mitglied zum Bezirkstage gewählt . Der Be¬
zirk Unterelsaß zählt gegenwärtig 35 , Oberelsaß 26 und
Lothringen 36 Kantone, also zusammen 97 Kantone mit
1702 Gemeinden. Wähler ist jeder Deutsche , welcher das
29 . Lebensjahr znrückgelegt hat und sich im Vollbesitz der
staatsbürgerlichen Rechte befindet, in der Gemeinde, wo
er seinen Wohnsitz hat . Als gewählt im ersten Wahlgang
gilt nur derjenige, welcher die absolute Mehrheit der
abgegebenen Stimmen und dabei gleichzeitig mindestens
ein Viertel der in die Wahlliste eingetragenen Stimmen
ans sich vereinigt . Im zweiten Wahlgang erfolgt die
Wahl mit relativer Stimmenmehrheit der Abstimmenden.
Mitglied des Bezirkstages kann sein jeder Wahlberech¬
tigte , der in dem Bezirke seinen Wohnsitz hat , sowie jeder
Reichsangehörige, welcher das 25 . Lebensjahr zurückge¬
legt hat , sich im Vollbesitz der staatsbürgerlichen Rechte
befindet und in einer der Gemeinden des Bezirks eine
direkte Steuer zahlt . Unvereinbar ist die Mitgliedschaft
im Bezirkstag mit dem Amte eines Bezirkspräsidenten ,
Kreisdirektors und Regierungsrats an : Bezirkspräsidium ,
sowie mit dem jedes bei der Einnahme , Erhebung und
Eintreibung der Steuern oder bei der Auszahlung der
öffentlichen Ausgaben angestellten Beamten . Diese Un¬
vereinbarkeit ist eine absolute im Gegensatz zu der re¬
lativen Unvereinbarkeit, welche nur die in dem betreffen¬
den Bezirk tätigen Beamten erfaßt . Hierher gehören die
Baninspektoren und Baumeister, die von der Verwaltung
im Bezirk verwendet werden, die Beamten der Forstver¬
waltung , des Bezirkspräsidiums und der Kreisdirektionen .
Ferner können die Amtsrichter nicht zum Bezirkstagsmit¬
glied in dem Kanton , in welchem sie ihr Amt ausüben ,
gewählt werden. Bei Unvereinbarkeit hat der Gewählte
die Wahl zwischen Ausgabe des Amtes und Annahme
der Wahl . Bezüglich seiner Befugnisse ist der Bezirkstag
auf das Gebiet der Beschlußfassung verwiesen, die
regelmäßig erforderlich ist, wenn ein finanzielles In¬
teresse des Bezirks in Frage steht . Tie Ausführung der
Beschlüsse steht allein dem Bezirkspräsidenten zu .

Was schließlich die durch die Bezirkstage vorzunehmende
Wahl von Abgeordneten zum Landesausschuß an¬
betrifft , so ist diese Wahl eine geheime , und erfolgt aus
die Dauer von drei Jahren . Die Wahl verliert ihre
Wirkung , wenn der Betreffende aushört, Mitglied des Be¬
zirkstages zu sein . Wird er jedoch bei Neuwahlen zum
Bezirkstag wiedergewählt und würde die dreijährige
Dauer seines Mandats zum Landesausschuß noch nicht
un : sein , so dauert dieses Mandat ohne weiteres fort bis
zum Ablauf der drei Jahre . Es wird also eine Kontinuität
Angenommen, und dies entspricht zweifellos dem Willen
des Gesetzgebers . Tie anderweitige Auffassung, daß die

atsache von Neuwahlen für die Bezirkstage und Ge-
memderäte schon an sich das Erlöschen der Mandate dervon jenen Körperschaften gewählten Abgeordneten zumLandesausschuß mit sich bringe , und auch für diese eine
Neuwahl vernotwendige , darf als eine staatsrechtlich nichtrichtige bezeichnet werden.

Die Wirkung der ungarischen Krise in Oesterreich.
* Auch den Gleichgültigsten muß es aufrütteln , wenner sieht, wie leicht es der ungarischen Obstruktion gewor¬den ist , nicht bloß das ganze Land mit sich fortzureitzen,sondern auch dort Nachgiebigkeit zu ertrotzen , wo man bis¬

her eine eherne Blauer vermutete, und von Tag zu Tagmehren sich die Stimmen , die bestürzt fragen : Was wird
Oesterreichs Schicksal sein , wenn in Ungarn die PolitikBarabas '

endgültig über die Politik Deaks triumphiert ?Es ist nicht bloß das L-chicksal, welches die gemein¬same Armee und mit ihr die Großmacht st el -
lung der Monarchie bedroht, was diese Wirkunghervorbringt . Es gibt, wie die „N . Fr . Pr .

" schreibt,weite Kreise, in denen man es mit Gleichmut hinnehmenwürde , daß Ungarn sich seinen Anteil an der gemein¬
samen Armee herausschneidet und national umgestaltetunter der Bedingung , daß es dann auch den entsprechendenTeil der Belastung aus seine Schultern nimmt , ja vielewürden es als einen willkommenen Fortschritt betrach ,
ten, wenn Ungarn fortan seine nationalen Passionen
auch zu bezahlen hätte , und damit der endlos irritierende
Streit und die Quote mit Einem Schlage beendet wäre .Allein auch solche Rechenkünstler faßt ein leises Grauen
an bei dem Gedanken, daß, wenn einmal diese Angelegen¬
heit ausgehört hat , gemeinsam zu sein, es bald über¬
haupt keine gemeinsamen Angelegen¬
heiten mehr geben wird . Tenn von allem , was seitdem Sturze Szells in Ungarn sich ereignet hat, ist für
Oesterreich das Verhängnisvollste die Wahrnehmung, wie
leicht , wie bedenkenlos man sich darüber
hinanssetzt , daß die Gesetze vom Jahre 1867 nicht
bloß Gesetze, sondern in Gesetzesform gebrachte Ver¬
träge sind. In diesem Punkte zeigt sich die Majorität
nicht zuverlässiger als die Minorität , und man muß sich
deshalb in Oesterreich darauf gefaßt machen, daß Ungarnin dem Augenblicke , in welchem es ihm aus irgend einem
Grunde vorteilhaft oder bequem erscheint, auch die wir t-
s ch aftliche Gemeins amkeit aufzuheben , sich
selbst durch abgeschlossene Vereinbarungen daran nicht wird
behindern lassen . Das Vertrauen in die d u a Iistis ch e n
Fundamente der Monarchie sängt an zu
schwinden , und das ist eine schlimmere Katastropheals der Sturz einiger Ministerien. Das Nächste, Natür¬
lichste und Vernünftigste in solcher Lage wäre, daß dis
österreichischen Parteien und Völker ihre so evident ge¬
meinsamen und so sichtlich bedrohten Interessen auch ge¬
meinsam verteidigen . Wenn, wie es sich bei dem Fallen¬
lassen der Wehrvorlagen gezeigt hat , die Regierung so leicht
zum Znrückweichen zu bewegen ist, dann müßte die Volks¬
vertretung mit verdoppelter Tatkraft und Entschlossenheit
die Wahrung der österreichischen Interessen in die Hand
nehmen . Ein klar blickendes Mitglied der Reichsver¬
tretung , der Abgeordnete Schücker , hat dafür seine
Stimme erhoben . In seiner schlichten , aber kristallklaren
Darstellung führte er den österreichischen Völkern vor
Augen , vor welche Zwangslagen der Reichsrat
sich plötzlich gestellt sehen könnte, wenn durch Konzessionen ,
die aus dem Leibe der gemeinsamen Armee neuerdings
geschnitten werden , dem ungarischen Reichstage der Frie¬
den erkauft wird , wie dringend notwendig dann ein zu
raschem Entschluß befähigter Reichsrat ist, um entweder
Regiernngspakte zu zerreißen, welche das österreichische
Interesse preisgeben , oder , wenn es sein muß, entschlossen
die Konsequenzen ans dem Vorgehen des ungarischen
Reichstages zu ziehen . Werden, wie der Abgeordnete
Schücker sagt , die Parteien sich zusammenschließen , dem
Reichsrate seine Arbeitsfähigkeit wiedergeben und ein¬
mütig jene Einrichtungen zu schaffen bemüht sein, welche
uns die Selbständigkeit sichern und uns vor der Unter¬
werfung unter das selbstherrliche Diktat Ungarns bewah -
ren ? Man könnte es hoffen , weil die Stimme des Ab¬
geordneten Schücker nicht mehr die einzige ist, die zur Ab¬
wehr ruft , wenn wir nicht auch in Oesterreich unsere Ba¬
rabas und Lengyel hätten . Sie heißen bei uns anders ,
aber die Methode , ein Reich in Brand zu stecken, ist die¬
selbe wie bei den transleithanischen Obstruktionisten . Unsere
Barabaspartei sind die Czechen . Ter Reichsrat könnte er¬
füllen , was die Völker mit Recht von ihm erwarten, wenn,
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nicht die czechische Obstruktion ihn zur Untätigkeit verdam¬
men würde ; er könnte seine Stimme machtvoll erheben ,
um den Willen Oesterreichs zur Geltung zu bringen und

ungebührlichen Zumutungen ein kraftvolles Nein ent¬

gegenzusetzen . Tie einzige Folgerung , welche die Czechen
aus der Krise ableiten , ist, daß , wenn die Obstruktion in

Ungarn siegreich war , sie es auch in Oesterreich sein müsse.
Die Rechnung ist augenscheinlich salsch , denn in Ungarn
hat die Opposition den ganzen Reichstag mit sich sort-

gerissen , während in unserem Reichsrate die Czechen isoliert
sind. Tie Czechen können die Interessen ihres eigenen
Volkes zugleich mit denjenigen der anderen Völker schwer
schädigen , aber sie sind durchaus ohnmächtig, jenen Truck
auszuüben , der zur Erfüllung ihrer Postulate zwingt .
Gleichwohl muß inan darauf gefaßt sein , daß die Einsicht
gewissenhafter Volksvertreter an ihrem Starrsinn schei¬
tern wird , und vermutlich würde man in Unga r n auch
nicht so leicht über das Recht Oesterreichs zur Tagesord¬
nung übergehen und nicht so rücksichtslos einseitig über
die gemeinsamen Angelegenheiten verfügen , wenn man
nicht genau vertraut mit dieser Krankheit wäre, die das
Mark Oesterreichs ausdörrt . Ter Abgeordnete Schlicker
hat das in solcher Not naheliegende Wort Verständi -

gung ausgesprochen, und vielleicht niemals hat so viel
Zwang der Umstände, so viel Macht des Bedürfnisses sich
vereinigt , um alte Gegensätze zu überwinden und zu einer
Erneuerung des so oft mißlungenen Versuches zu ermun¬
tern . Aber man wartet bisher vergebens auf ein Echo
aus Prag . Vielleicht muß die Flut noch höher steigen ,
damit man sich entschließt , diesen Rettungskahn los zu
machen . Aber selbst wenn die Czechen taub für alle Mah¬
nungen und sühllos für alle Wunden bleiben, welche die
ungarische Krise den Völkern unserer Reichshälfte schlägt ,
würden die übrigen Parteien Pflichtvergessen handeln ,
wenn sie nicht , soweit es an ihnen liegt , der Aufforderung
folgen und sich zur Wahrung der gemeinsamen Interessen
gegenüber den drohenden Ereignissen zusammenschließen
würden . Es finden sich dann vielleicht Mittel , auch die
czechische Obstruktion zu überwinden .

Ministerpräsident Combes
^ Tie Annahme , daß das Ministerium Combes bei

Wiederzusammentritt des Parlaments vom politischen
Schauplatz verschwinden werde, hat in der vom Minister¬
präsidenten in Marseille gehaltenen Rede keine Bestätigung
erfahren . Es war auch nicht wahrscheinlich , daß der Mi¬
nisterpräsident einen solchen Entschluß ankündigen werde,
da er sein Werk nicht als vollendet betrachtet. Vielmehr
ist die Marseiller Rede Combes' als eine Kampsrede auf-

zusassen . Ter Ministerpräsident hat darin kundgegeben,
daß er weder die gegen die Kongregationen befolgte Po¬
litik , noch die Art der Anwendung des Gesetzes vom
1 . Juli 1901 (Vereinsgesetz ) irgend wie bedauere. Er be¬
tonte, daß er bereit sei , sein Werk ohne Zugeständnisse
und ohne Schwäche fortzusetzen , wenn er , wie bisher , voll
den vier fortschrittlichenGruppen der Majorität unterstützt
werde . Er hat sich klar darüber ausgesprochen, daß er

'
durchaus nicht die Absicht hahe, aus die Mitwirkung der

sozialistischen Fraktion zu verzichten , um dadurch dis

Unterstützung der gemäßigteren Elemente der republikani¬
schen Partei zu gewinnen . Tiefe Erklärung muß sest-

gehalten werden , denn sie legt Zeugnis dafür ab, daß
Combes, weit davon entfernt , seinen Eifer gegen den Kle¬
rikalismus zu mäßigen , vielmehr bereit ist , ihn zu er¬

höhen. Er hat neuerdings erklärt , daß er es bedaure , in
der Gesetzgebung noch nicht genügende Waffen gegen die

von ihm als Ausschreitung und Mißbrauch bezeichnete
Haltung des französischen Episkopates zu besitzen, und
er gab zu verstehen , daß die Trennung des Staa¬
tes von der Kirche unter solchen Umständen sich
als das notwendige Lösungsmittel gegenüber dem be¬

stehenden Konflikte erweisen könnte. Diese klaren und
mutvollen Erklärungen konnten nicht verfehlen, bei ge¬

Ein jähzorniger Mann
Skizze don Anton Tschechow .
Deutsch von Käthe Treller .

( Schluß . )
Es wird Abend . Hinter den Bäumen erscheint der Msnd .

Tiefe Stille ringsum und der Geruch von frischem Heu . Ich

greife nach meinem Hut und will gehen . „Bleiben Sie , ich
habe Ihnen etwas zu sagen"

, flüstert mir Maschenjka zu. Ich
habe eine Vorahnung von etwas Unangenehmem, aus Höflich¬
keit bleibe ich aber . Maschenjka nimmt meinen Arm, und wir

biegen in eine Allee ein. Jetzt drückt ihr Wesen Aufregung
aus ; sie ist bleich , atmet schwer und hat , wie es scheint , die Ab¬

sicht, mir den Urm zu verrenken. Was geht in ihr vor ?
„Hören Sie —" murmelt sie — „Nein, ich kann nicht , —

nein " — Sie will etwas sagen, zögert aber. Endlich sehe ich
es ihrem Gesicht an , daß sie einen Entschluß gefaßt hat .

„Nikolas, ich bin die Ihre ! Ich liebe Sie zwar nicht , ver¬
spreche aber ewige Treue !" Und sie schmiegt sich an meine
Brust . Aber plötzlich springt sie zurück. „Man kommt" , flüstert
sie . „ Leb' wohl — morgen um elf bin ich im Gartenhäuschen
— leb ' wohl !"

Sie verschwindet. Noch immer nichts begreifend, schlage ich
wütend den Heimweg ein . Die „ Steuer der Vergangenheit und

Zukunft" wartet auf mich , ich kann aber nicht arbeiten . Ich
bin außer mir , man könnte sagen, ich bin rasend . Der Teufel
auch , ich dulde nicht , daß man mit mir , wie mit einem dum¬
men Jungen umgeht . Ich bin ein jähzorniger Mensch , es

ist gewagt, mit mir zu scherzen ! Das Stubenmädchen kommt,
mich zum Abendbrot zu rufen . „Hinaus ! " schrei ich sie an .
Dieser Jähzorn verspricht nichts gutes .

Am nächsten Morgen ist die Temperatur unter Null, dazu
ein kalter , scharfer Wind, Regen, Schmutz und der Geruch von
Naphtalin , den die warmen Hüllen ausströmen, die meine
Mutter dem Koffer entnahm . Dazu noch ein Tag , an dem eine
Sonnenfinsternis stattfand .

Ich mutz hier bemerken , daß zurzeit einer Sonnenfinsternis

wissen Parlamentsmitgliedern , welche zögern, der auf die

Trennung von der Kirche zustrebenden Politik der repu¬
blikanischen Partei sich anznschließen , Unruhe zu erwecken.
Tie Majorität , weiche bisher Herrn Combes unterstützt
hat , zählt in ihrer Mitte Mitglieder , welche wohl die streit¬
barsten Maßregeln , die W a l d e ck - R o u s s e a u vorge¬
schlagen hatte , angenommen haben, denen es jedoch wider¬

strebt, sich für eine umfassendere und energischere Politik
zu entscheiden . Tie von Combes in Marseille gehaltene
Rede wird ihnen keine Beruhigung bieten.

S a m o a .
* Das Kolonial -Wirtschaftliche Komitee versendet den dritten

Bericht über die Erkundungsrcise des Geh . Regierungsrats
Prof . vr . Wohltmann nach Samoa . Ten Inhalt der Druck¬
schrift bildet im wesentlichen der Vortrag , den Geh . Rai
Wohltmann vor seiner Abreise in Apia gehalten hat , und

auf dessen Inhalt , wie auch auf die von dem Gouverneur Tolf
daran geknüpften Ausführungen an dieser Stelle bereits ein-

gegangcn ist . Zum Schluß feines Reiseberichts wirft Wohlt¬
mann die Frage auf , wie viel Land für Kakaokulturen in
Deutsch - Samoa überhaupt vorhanden fei . Das für Kulturen
edler tropischer Gewächse geeignete Land auf unseren Samoa -
inseln wird auf 10 Proz . des Areals berechnet oder auf 1028
Quadratkilometer , nach Abrechnung der Bäche , Seen , Wege ,
Dorfplätze usw. auf rund 1000 Quadratkilometer oder 100 000
Hektar, von denen aber die Hälfte für Kulturen der Eingebore¬
nen vorzubehalten sei . Danach würden für die Kulturen der
Weißen auf den Inseln SO 000 Hektar verbleiben. Berücksichtigt
man nun , daß nach Reinecke auf llpolu 60 Proz . alles Landes
für edle Tropenkulturen geeignet ist , auf Sawaii dagegen nur
20 Proz ., so ist man zur Annahme berechtigt, daß von den von
Wohltmann berechneten 60 000 Hektar 80 000 zum mindesten
auf llpolu belegen sind . 30 000 Hektar gutes Kulturland bie¬
ten aber Platz für 12 Millionen Kakaobäume und bedeuten eine
jährliche Ernte von 18 Millionen Kilogramm Kakao im Werte
von über 21 Millionen Mark , wenn man mit einem Markt¬
preise von durchschnittlich 1,31 M . für das Kilogramm rechnet .
Nun sind aber nach den Untersuchungen Wohltmanns Teile der
Insel auch für andere tropische Kulturen geeignet, die nach an¬
gemessener ckeit größeren Gewinn als Kakao abwerfen. Der
künftige jährliche Ausfuhrwert Upolus allein darf danach ohne
allzu großen Optimismus auf über 25 Millionen Mark veran¬
schlagt werden . Nimmt man selbst an , daß die Hälfte des Areals
abwechselnd brach liegen muß , um eine Erschöpfung des Bodens
zu verhüten , so ergibt sich immer noch eine Exportfähigkeit von
12—13 Millionen Mark . Bisher hat die Ausfuhr ganz Deutsch -
Samoas feit der deutschen Besitzergreifung zwischen 1 und IV-
Millionen Mark geschwankt . Der Haushaltsetat der Kolonie
für 1903 beträgt 611 000 Mark, wovon 291 000 M . durch eigene
Einnahmen gedeckt , 250 000 durch Reichszuschuß aufgebracht wer¬
den . Selbstverständlich bedingen die Arbeiten für die gesteigerte
Produktion von 'Ausfuhrgütern auch eine bedeutende Vergröße¬
rung der Aufnahmefähigkeit Samoas für Einfuhrwaren und
damit eine erhebliche Zunahme der Erträgnisse der Zölle und
Steuern , so daß gegründete Hoffnung besteht , daß das Schutz¬
gebiet in absehbarer Zeit nicht nur seine Verwaltungskosten
selbst bestreitet, sondern E i n n a h m e ü b c r s ch ü s f e erzielt.
Tann wird die Kolonialverwaltung auch in der Lage sein , den
Wünschen nach Herabsetzung einiger Zölle auf unentbehrliche
Gegenstände zu entsprechen . Das vorsichtig verfaßte Gutachten
Wohltmanns gibt die Gewähr , daß die Mittel , die das Mutter¬
land für die Entwicklung des Schutzgebietes aufwendet, gick
angelegt find, und regt an zu weiterer ernster Arbeit, die wirt¬
schaftlichen Reichtümer der „ Perle der Südsee" zu erschließen .

Die Kämpfe siegen die Atschrne en.
G lieber die Kämpfe, welche dieHolländer mit den

Eingeborenen ans der Insei Sumatra zn bestehen
haben , die einem Telegramme ans Batavia zufolge m
Polve Tengah eine schwere 'Niederlage erlitten baden, wird
uns aus dem Haag berichtet : Tie niederländischen Trup¬
pen sind gegenwärtig auf zwei Punkten zum Angriff gegen
die Eingeborenen vorgegangcn : in Atschin und in Dscham -
bi . Obwohl der Vormarsch mir sehr langsam von statten
geht, zweifelt man doch nicht an dem schließlichen Siege ,
namentlich erwartet man , daß der Widerstand der Ein¬
geborenen in Tschambi binnen kurzem gebrochen sein
wird . Ein Zusammenstoß , bei dem die Eingeborenen in
die Flucht geschlagen wurden , bat schon im Juli statt-

gesunden. Gleichzeitig sind zwei Kolonnen vormarschiert,

selbst ein Laie durch seine Beobachtungen großen Nutzen bringen
kann. So kann ein jeder von uns 1 . den Diameter von Sonne
und Mond bestimmen, 2 . den Hof der Sonne zeichnen ; 3 . die
Temperatur messen ; 1 . Tiere und Pflanzen während der Ver¬
finsterung beobachten ; 6 . die eignen Eindrücke niederschreiben .
Das schien mir so wichtig, daß ich die „ Steuer in der Ver¬
gangenheit und Zukunft " beiseite legte und die Sonnenfinster¬
nis . zu beobachten beschloß .

Wir standen alle sehr frühzeitig auf . Ich hatte die Arbeit so
eingeteilt : ich sollte den Diameter von sonne und Mond be¬
rechnen , der verwundete Offizier den Hof der Sonne aufzeich¬
nen ; alles übrige versprachen Maschenjka und die anderen Mäd¬
chen . Nun sind wir alle versammelt und warten . „Wie
entsteht eigentlich eine Sonnenfinsternis ? " fragt mich Ma¬
schenjka.

„Eine Sonnenfinsternis "
, antworte ich — „entsteht, wen » der

Mond sich zur Fläche der Ekliptik neigend , auf der Linie, die
die Zentren von Sonne und Mond verbindet, zu stehen kommt " .

„Was heißt Ekliptik?" Ich erklärte es ihr . Maschenjka hört
aufmerksam zu, dann fragt sie : „Kann man auch durch ein
verräuchertes Glas die Linie sehen , welche die Zentren von
sonne und Mond verbindet ? "

Ich erwidere, diese Linie fei nur eine gedachte .
„Wenn sie eine gedachte ist , wie kann sich dann der Mond

auf ihr befinden? " kann Maschenjka noch immer nicht begreifen.
Ich antworte nicht, denn ich fühle , wie mir bei dieser Dumm¬
heit die Leber anschwillt.

„Das ist doch alles Unsinn !" meint Maschenjkas Mama .
„Wie kann man vorher sagen, was sein wird ? Sie waren
ja doch nie im Himmel , wie können Sie da wissen, was mit ;
Sonne und Mond geschehen wird ? Das ist alles nur Phan - !
taste l" j

Mit einem Male bemerken wir , wie sich ein dunkler Fleck
auf die Sonne zu bewegt.

,, ^1e8ckames , beobachten Sie ! " rufe ich ihnen zu. „Die Zeit
ist kostbar

" .
Ich selbst beginne mit größter Eile den Diameter zu messen .

Da erinnere ich mich an den Hof und sehe mich suchend nach
dem verwundeten Offizier um . Er steht müßig da und blickt

uni einen venackbarten Stamm , die Korintschier, z »
werfen und eine dieser Kolonnen war es, die bei
festigten Torfe Polve Tengah ans
Wide r st a n ö stieß . Während eine Kompagnie der v?
ländischen Truppen damals den Feind aus seiner ^
lung vertrieb , mußte sich eine andere Konrpagnie
ziehen . Tie Holländer hatten den Verlust von fii-
Ossizier und vier Mann zn beklagen und an VerwuG,
den zwei Offiziere und sieben Mann . Es wurden
ans neue Vorbereitungen getroffen, um sich dieies PjgT
zu bemächtigen und den neuesten telegraphischen M
düngen zufolge haben diesmal die holländischen Truv̂
das Ziel erreicht . Für die Stellung der Niederlande ^
Sumatra ist dieser Sieg von großer Bedeutung . hfL
Polve Tengah beherrscht ein großes Gebiet, das land^
schastlich und montanistisch sehr verwertbar ist . Tie ^
der dort wohnenden Korintschier wird ans ZMstOlsi
schätzt . Auch aus Atschin sind befriedigende Nachricht
eingclaufen . Tie holländischen Truppen dringen trotz ^
Widerstandes immer weiter in das Innere der Iniel oy
so daß vorauszusehen ist , das Ende der Kämpft ^
nicht mehr lange ans sich warten lassen .

Großherzogtum Baden.
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* Karlsruhe» 17 .
— ( Stadtgartentheater . ) Die reizende burtzg

Operette „ Der Mikado " von Artur Sullivan , ob ihrer
ziösen Melodien und feinen, charakteristischen Harmoniê
eines der besten musikalischen Ergebnisse auf dem Gebiet K
Operette , erzielte gestern ein ausverkauftes Haus . Trotzt
der Einstudierung , wie wir hören , nur wenige Proben gewstq
werden tonnten , machte die Wiedergabe dennoch , etlicher Hohck
keiten im Orchester und einiger kleiner Schnitzer auf der M
nicht zu gedenken , unter Kapellmeister Groß ' eingreifender L
tung einen sehr flotten , belebten Eindruck. Eine kaum zu ü
treffende Leistung an Komik überlieferte wieder Herr Kern
als Ko -Ko . Auch dem Schwestern- Terzett seiner Mündel .
durch die Damen Foresku , Rainer und Milde eine gai »
zügliche Darstellung zuteil , wobei die wesentlichere Pariie
Uum- Aum durch Frl . Foreskus interessantes und temveram
volles Spiel sich eindrucksicher im Vordergrund hielt.
Bedau wußte leider nur herzlich wenig mit der ihr anvecm
Parrie der Katischo auszurichten . Recht wirksame Mo,
hatte Herr Pohl als Nanki-Poo ; auch die Leistungen der si
Bedau , Meltzer-Burg , Richter und Scheibler als Pooh -!
Mikado , Pisch -Tusch und Ki-Ki - Ki , mögen in lobender Am
nung genannt werden.

O Morgen , Dienstag , geht im Stadtgartenrüecne!
Operette „ W iener Blut " zum letzten Male in Szene. I hetzH,

^ (AusdemPolizeibericht . ) Gestern abend UW täten s
schlug ein Eisendreher aus Mutwillen in einem Hause der L» der Fra
derstraße eine Fensterscheibe ein und zerschnitt sich biM Meri ,
drei Sehnen des rechten Handgelenks. Auf der PolizeiM» täten»
wurde ihm von einem Schutzmann ein Notverband angelegt » chm L ,
alsdann seine Verbringung ins Krankenhaus veranlaßt, » beiden
wo er später wieder entlassen wurde . — Während der geWM erfolgte
Vorstellung im Stadtgartentheater fing während M die Gro
zweiten Aktes ein auf der Bühne aufgehängter Lampion K» iteraus
und fiel auf dieselbe ; er wurde sofort gelöscht ; eine 1!n» tW Weg d
chrmg der Vorstellung fand nicht statt . — Verhaftet wurde » Led „s
lediger Zahntechniker aus Mannheim wegen U n t e r fchi« md Ta
gung .

I PB «
* Rappenau , 11 . Aug. Das von der Gemeinde Rapp e«G kiniglic

neuerbaute Solbad , über welches Ihre KöniM nu „Hj
Hoheit das Protektorat huldvollst zu übernehmen geruht hwWäranfta
das den Namen Sophien - Luisenbad trägt , ist, wie gemeldet G Hcheiter
Montag in Anwesenheit Ihrer Königlichen Hoheit der EnG jogin
Herzogin eröffnet worden . Ueber den Verlauf da W hcrrlichs
öfsnungsseier geht uns aus Rappenau noch nachträglich . ein G «raffenj
gehender Bericht zu , in dem es u . a . heißt : Ein EhrentagG Ächen >.
hoher Bedeutung für die Geschichte unseres Badeortes liegt E sivechst
uns , ehrenvoll, weil der Einwohnerschaft Rappenaus zum ch» » d Nr
mal die hohe Ehre zuteil wurde , Ihrer Königlichen Hoheit !̂

Großherzogin in ihren gastlichen Mauern den Bu
mensgrnß darbieten zu dürfen , bedeutungsvoll, weil die
stellung unter dem Protektorat und die Eröffnung unseres
Solbades in Anwesenheit unserer geliebten, hochverehrten
desfürstin geeignet ist , eine Epoche in unserem Kur- uiü>'

leben darzustcllen. Auf dem Bahnsteig begrüßte Herr
amtmann v . Boeckh die Landesfürstin ehrfurchtsvoll,
Bürgermeister Freudenberger hieß Höchstdieselbe >
der Gemeinde herzlich willkommen. Am Ausgang des Bai
überreichte in Begleitung eines Gedichtchens das Töä>»

iagr :

begrHI

hilflos auf seine Hände . An jedem Arm hängt r
buntgekleideten Mädchen. Ich nehme eine Bleifeder
und schreibe die Sekunden auf . Ich will jetzt den
bestimmen, da faßt mich Maschenjka am Arm und
gesscn Sie nicht , heute um elf !" Ich befreie meinen t
mit der Sekunde geizend , meine Beobachtungen M
allein Maschenjka hält meinen Arm fest und drückt
mich . Bleifeder, Zeichnung und Fernglas fliegen am '

Es ist wirklich Zeit, daß dieses Mädchen endlich beg
ich nichts für sie fühle . Ich bin ein jähzorniger
wehe , wenn marc mich reizt , ich werde rasend und r"

nichts. Ich bin im Begriff , mit den Beobachtungen
fahren , da ist die Finsternis schon vorüber . „Sehen
an !" flüstert das Mädchen zärtlich . O , das gehl mir «
über den Spatz ! Sie werden mir doch zugeben, daß "

Spiel mit der Geduld eines jähzornigen Mannes
enden kann. Ich wasche meine Hände in Unschuld , wet«

fürchterliches geschieht ! Ich erlaube nicht, daß ma »^
mich luftig macht, mich zum Narren hält . Wenn M
bin , rate ich niemandem , mir nahe zu kommen . ist*
allem fähig !

Es war also nichts aus den Beobachtungen geM
gehe nach Hause. Zum Glück fängt es zu regnen -ch
bleibe mit meiner Arbeit im Zimmer . Ich kann stich
ich bin erregt und habe heftiges Herzklopfen , ist"

Häuschen gehe ich nicht. Es ist zwar unhöflich, aber
doch bei diesem Regen unmöglich gehen. Um ZuMe
ich einen Brief von Maschenjka voller Vorwürfechch
Bitte , zu kommen , sie redet mich schon mit „ Tu
eins — ein zweiter Brief — um zwei ein dritter .

Es bleibt mir nichts übrig , als zu gehen . Vorcrn
ich darüber Nachdenken, was ich ihr sagen soll,
als anständiger Mensch handeln . Erstens werde
daß sie sich irrt , wenn sie glaubt , ich liebe sie .
so etwas kann man einer Frau nicht sagen, es
unhöflich, wie einem Schriftsteller zu sagen : .
schlecht" . Ich will ihr lieber meine persönlichen
die Ehe beibringen . Ich ziehe einen warmen Pa
einen Schirm und schlage den Weg zum Garten

k^t«1,n
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. Bürgermeisters Frendenbcrger ein Bonqner. Ihre König-
-̂ c-iohcil dankte in huldvollen Worten . Beim Einsteigcn in

Sagen zur Fahrt durch die prächtig geschmückten StraßenBade, dnrckbraustc ein jubelndes Hoch die Reihe der
-^ icrln-dendcn Schuljugend und Verein . Tic Großherzogin ,'"
-ren frischt Aussehen und huldvolle Freundlichkeit alle ent-

wurde nicht müde, die begeisterten Ovationen durch freund-
Nicken Mil dem Haupte und Winken mit dem Tuche zu'

wstdcrn . Am Portal des Bades hatten die Staats - und Ge -
>>" i ^ändcbeamtcn Aufstellung genommen. Bei der Ankunft über-' "

rMe Frl . Mina Rothenhöfer der Hohen Protektorin mit einer
^ nisäien Ansprache ein prachtvolles Blumengebinde. Herr Ober-'
7«nnann v . Bocckh stellte mm die einzelnen Beamten vor,
crauf der Gesangverein „ Frohsinn " den Choral „ Lobe den

vortrug . Nun wandte sich Herr Bürgermeister Fre u-
> mbergcr an Ihre Königliche Hoheit mit Worten tiefge-
Ltzltesten Tankes für die hohe Auszeichnung, die Höchstdiesclbe

ihren Besuch der Gemeinde erwiesen habe. Sein Wunsch ,
Ml der Allmächtige möge Ihre Königliche Hoheit und unser
MMs edles Fürstenhaus immerdar segnen zum Wöhle des Va-
-siandes , klang in ein Hoch aus , das jubelnd von den begeister-
s
'
.i Festteilnehmern ausgenommen wurde. Ihre Königliche

-ehest richtete darauf eine huldvolle Ansprache an den Herrn
i«vrgermeister m Ausdrücken dankbarer Freude und übermit -
iche die Glück- und Segenswünsche des Großherzogs . Herr
damcit Kredell warf nun einen kurzen Rückblick auf die Ent -
iikhtmgsgeschichte des Bades , das er nun dem Vertreter der Ge-
Kcinde übergab, der cs mit dem Dank gegenüber der Großh .
Aechcrung für die zngewendete Unterstützung übernahm und
iminehr für eröffnet erklärte. Herr Oberbergrat HonselI

ianste sodann namens der Großh . Regierung Ihrer Königlichen-ehest für die Teilnahme an der Eröffnungsfeier . Lobend c»
-lun er die Opferwilligkeit^der Gemeinde an , deren Bestre-
himqen aber ohne Staatshilfe unmöglich gewesen wären . Dann
schilderte der Redner den ungeahnten Aufschwung der Solbäder ,
wie man ihre Heilkraft erkannt, wie ihre Zahl jährlich Ange¬
nommen hat . Ihre Königliche Hoheit habe das richtig erkannt
,nd die Großh. Regierung sei ihr sehr dankbar , daß sie , wie alle
Malten , zur Linderung der Leiden ihrer kranken Landeskinder,
so auch das Solbad Rappenau unterstützt habe. Während der
Gesangverein ein Huldigungslied anstimmte, wurde zur Besichti -
MNg der Räumlichkeiten und Einrichtungen des neuen Bades
geschritten. Vom Bad aus begab sich Kann Ihre Königliche
sehest durch das Salinehotel nach der Wohnung des Herrn Verg¬
reis L a u b , wo der Tee eingenommen wurde . Beim Verlassen
-kl Saline überbrachte eine Abordnung der Landesfürstin die
virüße der Salinenarbeiter . Von der Saline aus begab sich
Me Königliche Hoheit nach dem Kindersolbad „ Siloa "

, welches« falls ein hübsches Festgewand angelegt hatte , dann wurde
das Kaiserdenkmal einer kurzen Besichtigung unterzogen
::nS der Ktnderschule ein Besuch abgestattet, wo Frau Apotheker
rchild Witwe, die Vorstandsmitglieder des Frauenvereins und
öcrr Pfarrer Noll die Ehre hatten , die Großherzogin zu be¬
grüßen . Nach dem Besuch dieser Anstalten begab sich Ihre
üömgliche Hoheit ins Rathaus zur Besichtigung der Ausstellung
leiblicher Handarbeiten der Jndustrieschülerinnen , welche un¬
geteiltes Lob und ihre volle Anerkennung fand . Bei dieser
Vclegenheit erhielt der Frauenverein von Ihrer Königlichen Ho¬lest eine Spende von 100 M . An die Besichtigung der Är¬gsten schloß sich die Vorstellung der Präsidentinnen und Beiräte
ker Fraucnvereinedes Bezirks, der Ortsschulbehörde, der Luisen-iMerinncn , der dekorierten Dienstboten, Hebammen und Arkiterinnen. Die freundlichen, liebevollen Worte , welche die der-. rte Landesmntter für jedes einzelne hatte , haben einen blei-

ßi , h rrnden Eindruck auf alle Anwesenden gemacht . Um halb 8 Uhrmolgte die Abfahrt . Nach kurzem Verweilen im Bahnhof , wobeidr Grohherzogin dem Herrn Bürgermeister wiederholt für denÄcraus schönen und herzlichen Empfang in Rappenau dankte,teiiieg die Hohe Frau den Wagen, während der Gesangverein dasAtd „Mein Badnerland " sang. Begeisterte Rufe der Liebe! .id Dankbarkeit geleiteten die Großherzogin bei ihrer Abfahrt .
P Badenweiler , 15 . Aug . Der unter dem Protektorat Ihrerverl 'sömglichen Hoheit der Erbgroßherzogin stehende Ber¬eustD rin „Hi lda - Krankenheim " hat gestern ein Gartenfestnrranftaltet, welches durch die Anwesenheit Ihrer Königlichenehesten des Erbgroßherzogs und der Erbgroßher -

^ gin eine besondere Auszeichnung erfahren hat und vom-errttchsten Wetter begünstigt war . — Unser Kurpark , durch seine
Massenförmige Lage und seine prächtigen Pflanzengruppen zu'k-chen Veranstaltungen bescnders geeignet, bot ein farbenreiches,mMchselungsvolles Bild . Vor dem Kurhause waren mit Grünuw Blumen reich geschmückte Buden errichtet, in welchen Damen
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jst ich meinen jähzornigen Charakter kenne , bin ich in bestän-- -br Furcht, irgend etwas unnützes zu sagen. Ich nehme miruw vor , mich zu beherrschen . Im Gurren wurde ich schon^ vricr Maschenjka ist verweint und bleich . Als sie michMlukt, sclsteit sic laut aus vor Freude, wirft sich mir um denimd sagr : „Endlich; Tu Haft meine Geduld auf diestellen wollen . Ich habe die ganze Nacht schlaflos zu-
ich glaube, daß ich Tich bei näherer Bekanntschaftiwrdc lieben können " .Air setzen uns , und ich° - berzubringen. llm nickt zu weit zu

in den verschiedenen Landestrachten Erfrischungen darboten .Zivei Musikkapellen , die Regimentsmusil Nr . 142 von Mülhausenund das hiesige Kurorchester erfreuten die zahlreichen Besucherdurch ihre trefflichen Vorträge . Ihre Königlichen Hoheiten der
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin warenlängere Zeit auf dem Festplatze anwesend, verfügten sich vonBude zu Bude, überall reichlich zusprechend , und jede der Ver¬käuferinnen in leutseligster Weise ins Gespräch ziehend . Abendsfanden im Kursaale theatralische Aufführungen statt , als derenGlanzpunkt wohl das in drei Aufzügen zur Ähau gebrachte„ russische Dorf " genannt werden darf . Die malerischeGruppierung der farbenreichen Gestalten, die naturgetreue Wie¬dergabe russischen Landlebens mit seinem Gesang und Tanzwaren von durchaus packender Wirkung. Auch diesem Teile derVeranstaltung wohnten Ihre Königlichen Hoheiten bis zumSchlüsse bei . Nach Beendigung derselben ließen sie sich sämt¬liche Mitwirkende vorstellen und zeichneten jeden einzelnen der¬
selben durch längere Ansprachen aus . Ein kleines Tanzver¬gnügen beschloß die in jeder Beziehung gut verlaufene Festlich¬keit , deren günstiger Erfolg der Mühe und Aufopferung allerMitwirkenden zu danken ist .* Kleine Nachrichten aus Baden . Die Eheleute PhilippHillenweck ( Formstecher bei der Firma Engelhard , Tapeten¬fabrik) und Justine geb . Lahle in Mannheim können am 19.August das seltene Fest der goldenen Hochzeit begehen .— Vielseitigen Wünschen entsprechend , wird die Gewerbe -nnd Industrieausstellung Durlach bis 31 . Augustverlängert und damit auch der Termin für die Lotterieziehungauf dieses Datum verschoben . Den zweiten Hauptgewinn hatdie Ausstellungskommission freiwillig auf 600 M . erhöht . -Die Maschinenfabrik Carl S a a I e r in Theningen ist unter demNamen „Maschinenfabrik und Eisengießerei Saaler A .-G .

" ineine Aktiengesellschaft umgewandelt worden mit einem Aktien¬kapital von 430 000 M . Direktoren der Gesellschaft sind dieHerren Fritz und Otto Saaler . — Mit Hem gestrigen Tage be¬gann der regelmäßige AutomobilwagenverkehrFuriwcmgen—Triberg—Wassersall. — In Radolfzell findet am14 . und 15 . September der diesjährige Zentralzuchtviehmarktder oberbadischen Zuchtgenossenschaften statt . — Das 4 Jahrealte Söhnchen des Herrn Gasthofbesitzers Ringwald in Freiburgweilte bei seinen Großeltern in Oberkirch . Dort ist es in einemunbewachten Augenblick in den Gewerbekanal gefallen und er¬trunken . — In Lenstetten ( A . Ueberlingen) schlug der 35Jahre alte Gerber Paul Manz nach einem Wortwechsel aufoffener Straße den 62jährigen Martin Röder von hier miteinem drei Pfund schweren Hammer mehrmals auf den Kopf,sodaß die ganze Schädeldecke zertrümmert wurde . An dem
Aufkommen des Verletzten wird gezweifelt , Der Täter ist be¬reits verhaftet und in das Amtsgefängnis nach Ueberlingen ein¬geliefert worden.
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Zur makedonischen
( Telegramme . )" Konstantinopel, 17 . Aug . Von den 189 Jnfmitorie -

batmttonou dos 3 . Korpsboroichs Saloniki ist beinaheder dritte Teil im Vilajet Monastir znsammengezogenworden . Daß trotzdem die revolutionäre Bewegung nicht
erstickt issi wird auf das Borgehen der türkischen Regierung
zurnckgefsihrt , größeres Blutvergießen möglichst zu ver¬
meiden.

' Rach amtlichen türkischen Meldungen ist die
Bande , welche Kruschewo besetzt hielt, nicht mit Ge¬
walt Vertrieben worden, sondern freiwillig abgezogen und
hat jetzt einen anderen Ort besetzt , der von den Truppen
umzingelt ist . Ein weiterer Ort befindet sich nicht in den
Händen der Komitees. In den letzten Tagen sind nach An¬
gaben der Pforte keine größeren Kämpfe mehr vorge¬
kommen .

" Konftantmopel, l7 . Aug . Auf Grund von Nachrichtendes Generalinspekteurs Hilmi Pascha teilte die Pfortemit , daß zum Schutze der Konsulate Wachen
ausgestellt wurden , und daß die K o n s n l n beim Aus¬
gehen von E s k o r t en b e g l e i t e t werden. — In einem
Orte des Bilajets Monastir wurden vergangene Woche
von einer Bande von 94 Hänsern 89 e inge ä scher t .

* St . Petersburg , 47 . Rüg . Rach einer Meldung der
„ Rowoje Wremja " aus Sebastopol besteht das dort ein-
gelauiene Geschwader aus 4 Panzerschiffen , ferner
4 Torpedojägern und 6 Linienbooten. Abends soll das
Geschwader zum Abgang nach den türkischen Ge -
w ä sser n bereit sein .

Neueste Machnchteu und Hekeflrumme.
* Wildpark, 17 . Aug . Das Kaiserpaar reiste

gestern abend 40 Ilhr 30 Min . nach WiIhel m shö h e
ab.

* Wilhelmshöljc, 47 . Aug . Ihre Majestäteil der
Kaiser und die Kaiserin wurden heute bei ihrer
Ankunft um 8 Uhr früh am Bahnhof von Prinz Joachim
und Prinzessin Viktoria Luise empfangen.

* Berlin , 17 . Aug. Graf Bülowist nach Norderney zurück¬
gekehrt .

* Berlin , 17 . Aug . Dis „ Nordd. Allg . Ztg .
" hört , daß der

Oberpräsident von Hessen-Nassau , Gras Zedtlitz - Trützsch -
ler , zum Oberpräsidenten von Schlesien ernannt wurde .

* Kopenhagen , 47. Aug . Prinz Georg von Grie¬
chenland ist zum Besuche des hiesigen Hofes hier em-
getrofsen .

* Paris , 17 . Aug. Vizeadmiral Gourdon ist zum Be¬
fehlshaber des westlichen Mittelmeergeschwaders und des Le¬
vantegeschwaders ernannt worden.

^ Madrid , 47 . Aug . Ter hiesige französische Bot¬
schafter , Cambon , ist in San Sebastian ein -
getrossen , wo er eine Besprechung mit dem spanischen Mi¬
nisterpräsidenten Villaverde und dem Minister des
Aeutzeren, San Bernardo , haben wird . Es handelt
sich dabei um die Reise des Königs nach Frank¬
reich und den französisch -spanischen Handelsvertrag.
Tem Präfekten sind über die Verhandlungen anarchi --
stischer Versammlungen bestimmte Weisungen
gegeben worden . Alle Ausländer, die keine Aufenthalts

Verschiedenes.
4 Flensburg , 17 . Ang. ( Telegr . ) Die hiesige Stadtocrtre -lung bewilligte für die llebcrschwemmren in Schlesien undPose n 1000 M .
4 Zwickau , 17 . Aug. Amtlich wird gemeldet : Am 16 . Augustabends gegen halb 10 Uhr ist bei Rothenkirchen der PersonenzugKarlszel t—W ilkau aus noch nicht aufgeklärter Ursacheentgleist. Dabei wurden 3 Personen getötet , 20 schwerund 20 leicht verletzt . *
4 Paris , 17 . Aug. (Telegr . ) Frau Humbert hat . wiemehrere Blätter berichten , die Absicht, ihre mehrfach angekün¬digten Enthüllungen schon in der heutigen Sitzung zumachen . Wie die klerikale „ Autorite" sagt, wird Frau Humberterklären , daß ihre Erbansprüche auf der sehr nahen Verwandt¬schaft mit dem verstorbenen Großindustriellen Lebaudy beruhenund daß die Witwe Lebaudy um diese geheimnisvolle Ge¬schichte wisse.
4 Paris , 16. Aug. ( Telegr. ) Heute nachmittag wurde aufder Radrennbahn „ des princes" in Paris durch den Fran¬zosen Daugla der von Robl-München vor einigen Tagen ge¬schaffene Stundenweltrekord gedrückt. Daugla fuhr in einerStunde 81 Kilometer 108 Meter , und drückte dabeialle Weltrekords von 30 Kilometer aufwärts .

Unterseekabel und Funkentelegraphic .
4 Vor kurzem ist die Legung des pacifischen Ka¬bels von HonolnlunachManilavollendet wor¬den. Die Entfernung von der Hauptstadt der Insel Luzon biszur Hawaii -Insel Oahu beträgt auf dem submarinen Wege,den das Kabel durchläuft , 5800 Knoten. Die englische Tele¬graphenbaugesellschaft, die die Anlage ausgeführr hat , hat durchFertigstellung dieser Verbindung die Länge ihres Kabelnetzesauf 280 000 lcin erhöht. Auf der kürzlich in London abge¬haltenen Halbjahrssitzung der Gesellschaft wurde auch das Ver¬hältnis der Kabeltelegraphie zu dem funken¬telegraphischen System erörtert , bei welcher Gelegen¬heit der geschäftssührende Direktor erklären konnte , in denzunächst beteiligten Handelskreisenkomme immer mehr die Ueber -zengung zum Durchbruch, daß die Funkentelegraphie hinsichtlichder an die Zuverlässigkeit und exakte Beförderung der Mel¬dungen zu stellenden Ansprüche mit den Unterseekapeln , vor allemauf größere Entfernungen , nicht zu konkurrieren vermöge . In¬folgedessen könne von irgend welcher Beunruhigung über dieZukunft und Rentabilität der Kabelunternehmungen nicht dieRede sein , im Gegenteil lieferten die wachsenden Aufträge betref¬fend die Anlage direkter unterseeischer Verbindungen zwischenden bedeutenderen Häfen aller Meere den Beweis, daß mantrotz der Erfolge , die das funkentelegraphische System unzweifel¬haft errungen hat , die submarinen Kabel nicht ent¬behren kann .

zuiassen , muß ich ein wenig sie mit der Geschichte^ machen. Ick erzähle ihr von den Chen der Inder«wlwler, daraus gehe ick zu den späteren Zeiten über,' »lue ich Stellen aus Schopenhauer über die Ehe an .^nta hört mir zu , plötzlich unterbricht sie mich mit den
^ „Nicolas, küsse mich ! " Ich werde verlegen und weis;man. was ich sagen soll. Sie sagt es noch einmal .M ^ macken ; ick erhebe mich und berühre ihr langes Ge-

meinen Lippen . . Mein Kuß schien Maschenjka nicht
^ °«iiicdii ;e,i ; sie springt empor und umarmt mich heftig,
tzi/ " '" " Augenblick erscheint in der Tür Maschenjkas Mutter .
,^ Twcht ein erstauntes Gesicht , rnrt jemandem hinter sichM und verschwindet wie Mephistopheles.
N^ chnaubend kehre ich nach Hanse zurück . Hier finde ich
vei >K »n

^ Mutter vor , welche mit Tränen in den AugenMama umarmr . Tann kommt sie ans mich zu, umarmt
1 und sagt :

stgne Euch beide ! Liebe sie — .vergiß nicht, welch
«IAer sjx Dir bringt ".

(HO?. uun verheiratet man mich. Diese Leute scheinen meinen
gar nicht zu kennen . Sie vergessen , daß ich ein
Mensch bin, der sich nicht beherrschen kann.iE sollt schon sehen , was daraus noch werden wird ! Einen

^ 9) Mann vor den Alrar zu schleppen , ist meiner Ansicht
gefährlich , wie in den Käsig eines gereizten Tigersbiun, wir werden ja sehen , wie das enden wird !

also wirklich verheiratet . Maschenjka drückt sich wrt -
un mich nnd sagt : „ Begreifst Tu denn, daß Du meinTein ? So sage mir doch , daß Tu mich liebst ! "

tzTvabei rötete sich ihre Nase . Erst später erfuhr ich , daß der
Offizier schlau den Fesseln Hymens entschlüpft ist .allen Mädchen ein ärztliches Attest vor, in dem ge- .oocoe» . rruc ^"

Pg nici, ^ " in/olge der Schußwunde in der linken Schläfe , Erlaubnis besitzen , sollen ausgewiesen werden ,ich? M normal ;en , Nach dem Gesetz habe er mcht das , ^ ^ .L 'ch zu verheiraten . * « t . Petersburg , 1 <. Aug . ^ hre Maiestaten der" war eine Idee ! Ich hätte mir leicht auch solch ein Kaiser und die Kaiserin sind gestern zu den Ma -^ chaften können . Mein jähzorniger Charakter - em ^ ^ie in der Nähe der Stadt Pleskau abgehalten. «« ihriges Symptom . Weshalb kommen die guten Ern - ^ l ^
zu spät ? Weshalb? werden , abgererst.

-Literatur .
Curt Müller , Moloch Ehre . Ein freies Wort gegen das Duell-nnwesen. 2 . Auflage . Freibnrg und Leipzig , P . Waetzel , 1903.( 2 . Heft der „Lebensfragen "

, herausgegeben von Rich E . Funke. )64 S . , gr . 8".
Ehrenhändel, - welche die Wiederherstellung einer nur demScherne nach verletzten Ehre dem Zufall einer Begegnung mittödlichen Waffen anhermgeben oder wohl den Frevler an derEhre und dem Glück eines Rebenmenschen zum Ehrenmannstempeln, haben sich neuerdings in so bezeichnenden Fällen zu¬getragen , daß ein kräftiger Mahnrus an das Gewissen der Ge¬sellschaft , wie ihn diese Schrift erläßt , wohl am Platze ist.Ebenso angezeigt ist ein Hinweis auf die Geschichte des Zwei¬kampfes und die Bemühungen von Fürsten und Regierungen,den Ausartungen desselben entgegenzutreten. Freilich genügt,um hrer Ordnung und Ruhe zu schaffen, das Argument nicht ,daß , wer vor dem eigenen Gewissen rein dastehe , die „Ehren¬pächter" reden lassen könne . Die Ehre, die der Zweikampf Her¬stellen will, ist zum Teil ein äußeres und wird nach äußerlichenDingen beurteilt . Dieses Urteil verlangt der einzelne von derGesellschaft, und von ihm ist er in vielen Fällen abhängig. DasGewissen und das formale Recht werden vielfach, da sie vonanderen Voraussetzungen ausgehen, zu anderen Schlüssen kom¬men , und so wird der Begriff der gesellschaftlichen Ehre mit demder sittlichen Korrektheit sich oft nicht decken . Um so wünschens¬werter ist es darum , daß zwischen diesen beiden Instanzen einAusgleich gesucht und der allzusehr durch den äußeren Scheinbestimmte Ehrenkodex—gründlich revidiert werde .vr . C . von Sallwürk sen.

Wetter am Sonntag, den 16 . August 1903.
Hamburg zeitweise Regenschauer , Swinemünde meist trüb ,Neufahrwasser und Metz nachts Regen, Münster Gewitter, Bres¬lau vormittags Regen, Chemnitz ziemlich heiter, München nach¬mittags Regen .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 17 . August 1903 , vormittags 7 Uhr .

Triest wolkig 20 Grad , Nizza trüb 19 Grad , Florenz wolken¬los 19 Grad , Rom heiter 20 Grad.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte Hamburg
vom 17 . August 1903.

Süüwesteuropa bis gegen die Alpengegend wird heute voneinem Hochdruckgebiet bedeckt ; während über dem Rigabusen undEngland Zonen niedrigen Luftdruckes herrschen . Durch diezahlreichen Regenfälle und Gewitter ist das Wetter in Deutsch¬land trübe und kühl gewcrden. Fortdauer der herrschendenWitterung ist wahrscheinlich .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Auaust
Barom - !Therm .

iv 0.
^ «bs»l.
, Zeucht .

! Fe» büg¬
let! >,n >
Pro».

Winr
15 Nachts 746 5 16 2 12 2 89 SW heiter16 Mrgs . 7 ' « U. 750 .9 14 0 9 .6 81 „ bedeckt16 MiltgS . 2" U . 7520 170 i 9 .3 64 l heiter16 NachtS 9 ' « U. 753 0 12.9 97 88 ! „17 . Mras . 7 ' ° >1 . 7509 132 10.2 91 W ' bedeckt17 M ' No« 2-« U 748 7 148 11 .4 91 „ §

23 1 : Medrigile u> der

13 7 mm
18 5 ; niedrigste in der

^ üUlner

') Regen.
Höchste Temveralu am 15 August

dorauftolgenden Nackt 13 4
Niederschlagsmenge des 15 August
Höchste Temperatur am 16 . August :

darauffolgenden Nacht : 12.5
Niederschlagsmenge des 16. August : 3 .7 mm .
Wasserstand des Rheins . Maxau , 16 August . 4 59 m,gestiegen 3 ein . — 17 . August : 4 71 m, gestiegen 12 om .

Verantwortlicher Redakteur :
(in Vertretung von Julius Katz ) Adolf Kersting , Karlsruhe,
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Bürgerliche Rechtsstreite .
Aufgebot zwecks Todeserklärung .
D .1 .2 . 1 . Lahr . Gegen folgende

Personen :
a . Karl Ludwig Peter , geb . am 1 .

April 1859 in Lahr als Sohn des

Wagners Karl Peter und dessen
verstorbener erster Ehefrau Elisa¬
beth « geb . Brüchig .

b . Gustav Adolf Peter , geboren am
24 . Juli 1864 in Lahr als Sohn
des gleichen Vaters und dessen
verstorbener zweiter Ehefrau .
Kunigunde geb. Harter .

c . Joseph Albert Peter , geboren am
10 . Februar 1868 in Lahr als
Sohn der gleichen Eltern nnd

d . Julius Peter , geboren am 26 .
Januar 1870 in Lahr als Sohn
der gleichen Eltern wie d und c ,

welche sämtlich vor vielen Jahren nach
Amerika ausgewandert und seit etwa
20 Jahren verschollen sind , ist von der

, Schwester der Genannten , der ledigen
^Kartonnagerin Paulina Peter in

Lahr , das Aufgebot gemäß 8 13 B .G .B .
beantragt worden nnd Aufgebotstcrmin
vor Grotzh . Amtsgericht Lahr be¬

stimmt auf :
Mittwoch , den 27 . April 1904 ,

vormittags 10 Uhr .
Cs ergeht daher Aufforderung :
1 . an die Verschollenen , sich späte¬

stens im Aufgebotstermine zu
melden , widrigenfalls die Todes¬
erklärung erfolgen werde ;

, 2 . an alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod der Verschollenen zu
erteilen vermögen , spätestens im
Aufgebotstermine dem Gerichte
Anzeige zu machen .

Lahr , den 4 . August 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

! Eisenträger ,
j Aufgebot .

C . iooO .2. 1 . Nr. 18017 . Mosbach .
Großh . Amtsgericht hier hat heute fol¬
gendes Aufgebot erlassen : Wendelin
Urigerer , Landwirt vom Selbacherhof ,

! Gemeinde Allfeld , hat den Antrag ge-
! stellt , den an unbekannten Orten ab -
' wesenden , am 21 . Oktober 1827 auf

1̂ dem Selbacherhof geborenen Wendelin
Ungerer für tot zu erklären . Der
Verschollene wird aufgefordert , sich
spätestens im Aufgebotstermin , der
auf : Dienstag , den 8 . März 1904 .
vormittags 9 Uhr , festgesetzt ist . zu
melden , widrigenfalls die Todeserklä -

Hek. kotliwsilei',
IVlöbsjfsbkilt, 37 AmsIi6N8tkS88e , Ksr- I^ uks,

empfiehlt sein grosses Kager , sowie die Anfertigung von
Svklsf - , Vlokn , kss - und besseren rimmer -kinriehtungen ln,

einfsvkeren u . neueren 8til , sowie einreinen krgänrungsmödel n
stets vollständige

Husslsuor
' n -

mit kompletten Setten io nur bekannter , solider -Ausführung ru
äusserst massigen kreieen .

öestellungen »sek jeden oder eigenen reioknungen werden

umgebend sngsfertigt . Sesgleivben reiche -tuswabl in Polste r-

möbeln, gsare Ksrnituren, Diwans , pauteuli » etv . , mit den neueren

kerugstslfeo in nur guter Polsterung .
C -768

Einladung
Nack Entschließung des Verwaltungsrats dom Heutigen findet am

Samstag , den LS. September d . I ., vormittags 11 H
im Rathaussaale dahier eine Generalversammlung der Aktionäre der Lchi
Eisenbahngesellschaft statt mit folgender Tagesordnung :

1 . Bericht über die Rechnung für 1902 und Anerkennung derselbe «.
2 . Bericht der Prüfungskommtsston über den Befund der ReLm-

für 1901 .
^

3 . Wahl der Prüfungskommission für 1902 .
4 . Erneuerung der Gesellschaft .

Die Aktionäre werden zu dieser Generalversammlung unter Hinweis

S 20 der Statuten , wonach nur diejenigen stimmberechtigt find , welche z
Aktien zu mindestens 5 Stück 8 Tage vor der Versammlung auf dem

zlmmer des Verwaltungsrats hinterlegt haben , etngeladen .

Lahr , den 18 . Juli 1903 . x

Der Berwaltungsrat der Lahrer Eisenbahngesellsch
Der Vorsitzende :

F . Sander .
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zwe
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sche Hofbuchd ruckerei und Verlag , Karlruhr .

Zwei Gesellschaftstänze
Frailtzlüse und Guadrille ä, I » eonr (Lanners ).

Deutsch bearbeitet mit turnsprachltchen Benennungen
und mit vielen Abbildungen versehen

von

Karl Haffner ,
Reallehrer an der Oberrealschule in Freiburg .

Zweite Auflage .

Preis 6V Pfennig .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung .
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rung erfolgest wird . Alle diejenigen ,
welche Auskunft über Leben oder Tod
des Verschollenen zu erteilen vermö¬
gen , werden aufgefordert , spätestens
im Aufgebotstermin dem Gerichte An¬
zeige zu machen . Mosbach , den 12 .
August 1903 . Gerichtsschreiberei Gr .
Amtsgerichts : Heber . Gr . Amtsge¬
richtssekretär .

Konkurse .
C .989 . Nr . 36 842 . Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Fuhrunternehmers
Friedrich Ochs von Karlsruhe ist zur
Prüfung der nachträglich angemelde¬
ten Forderungen Termin auf

Mittwoch , den 2 . September 1903 ,
vormittags 9 Uhr .

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst , Akademiestratze 2 8 , 3 . Stock ,
Zimmer Nr . 49 , anberaumt .

Karlsruhe , den 12 . August 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Lang .

C .S9S . Nr . 36 818 . Pforzheim .
Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Heinrich Fahlbusch in
Pforzheim wurde auf Antrag des Kon¬
kursverwalters in Anwendung des
8 87 K .O . vom Gerichte ein Gläubi -
gerausschutz bestellt und zu Mitglie¬
dern desselben ernannt :

s . Schreinermeister W . Dürr ,
b . Karl Dörflinger ,
c . Chr . Knüller ,

alle in Pforzheim .
Pforzheim , den 14 . August 1903 .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
Lohrer .

D .5 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Sta
Eisenbahnen .

Mit sofortiger Wirkung wird
Zuckerseuduugen von böhmischer
mährischen Stationen nach SerÄ
bei Beförderung über Radohp
Waldshul und Rcexpedition in
Bad . B . — mit oder ohne EmlFN
— die Gewährung der über
Verkehrswege gültigen direkten A>

stitze zugestandcn .
Karlsruhe , den 14 . August 1R°

_ Großh . Generaldirektion
D .3l Karlsruhe .

" "

Großh. Bad . Sta«

Vermischte Bekanntmachungen.
D .4 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats
Gsenbahnen .

Zum Ausnahmetarif für die direkte
Beförderung von Flachs und Hanf
usw . von russischen Stationen nach
Basel und Mannheim ist mit Gültig¬
keit vom 1 . September I . I . der Nach¬
trag I ausgegeben worden . Derselbe
enthält Aenoerungen von Frachtsätzen ,
sowie die Einbeziehung neuer russischer
Stationen in den Tarif .

Karlsruhe , den 14 . August 1903 .
Großh . Generaldirektion .

-Sei
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Menr
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Lei
Pben
prfttie

Eisenbahner^ ---M.
Für die auf den nachbeM ' ^Äassx

Ausstellungen ausgestellten hB
verkauft gebliebenen Gegensiäŵ u

Tiere wird auf den diesseitigen^ . m g.
ken unter den üblichen BemE A

frachtfreie Rückbeförderung gA krnann
1 . Ausstellung von HanAA

Zeugnissen , kleingeiverblichen z"? - Nit

Maschinen , Werkzeugen usw .̂ K bKx, ^
Witz ( 15 . August bis 15 . htwim
1908 ) . >

^

2 . Ausstellung lairdwirtfE
Maschinen und Geräte in

( 26 .— 30 . September 1903st ^ ,
3 . Allgemeine GeflügelauO

^

Cassel ( 3 .- 5 . Oktober 19M - «, d -

4 . Kaninchenausstellung vs M T ,
heim ( 16 .— 17 . August f ,

Karlsruhe , den 15 . Nugw^ 7

_ Großh . GeneraldirewA

KtMgmieio
Karkridic .

llii'eliti'on : fieinnoä

Dienstag , 18 . Äug-

„Wiener El«
Operette in 3 Akte«

Mer
^ Nauk

, ^ nge

»t -
Jöhann Stra

Kassen- Eröffnuug
Anfang 8 » Hk

Kt

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hosbuchdruckerei tu Karlsruhe .
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